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Vereine, Gesellschaften und Anstalten.

— K. botanische Gesellschaft zu Regensburg. —
Die erste diessjälirige Sitzung am 21. Februar wurde von dem Di-

rector Dr. Für uro hr mit einer Anrede eröffnet, aus welcher wir

Nachfolgendes mitlheilen

:

„Zum 64. Male seit ihrem Bestehen stand unsere Gesellschaft

vor Kurzem an der Schwelle eines Zeitabschnittes, der, wie im

bürgerlichen Leben, so auch im wissenschaftlichen Verkehre zu

einem ernsten Rückblicke auf die Vergangenheit mahnt und dadurch

zugleich der Ausgangspunct neuer Hoffnungen und neuer Bestrebun-

gen wird. Durchgehen wir zunächst die Reihen der Männer, die

sich uns zu gemeinschaftlichem Streben für die Scientia aniabilis an-

geschlossen haben, so vermissen wir leider jelzt so manchen Freund,

der im verflossenen Jahre seinem irdischen Wirken durch den Tod
entrückt wurde. Selbst unser engerer Zirkel der frequentirenden Mit-

glieder hat einen solchen Verlust zu beklagen, indem ihm schon am
8. Januar der Nestor desselben, Herr Hofrath Dr. Johann Heinrich

Lang entrissen wurde. Auch ein anderer edler Mann, den wir

seit dem Jahre 1841 unser Ehrenmitglied nannten, Herr Staatsrath

Golllieb Freiherr von T h o n -D i ttmer, wurde bald darauf, am
12 März, noch im kräftigsten Mannesalter, zu seinen Vätern ver-

sammelt. Aus den Reihen der auswärtigen Mitglieder wurden unse-

rer Gesellschaft durch den Tod entrissen: am 3. Februar Pfarrer

Schärer in Bolp , am 4. März Leopold von Buch in Berlin,

am 12. März der Apotheker W i e g m a n n in Braunschweig, am
27. März Forstrath Spitzel in München, am 2. Mai Professor

Schwägrichen in Leipzig, am 29. Mai A d r ien de Jussieu
in Paris, am 18, Juni Dr. Walpers in Berlin, am 7. Juli Pro-

fessor Petter in Spalato, am 7. August Freiherr von Weiden
in Gratz, am 13. August Gutsbesitzer Berger in Sickershausen,

um dieselbe Zeit Fanner Riehl in St. Louis, am 21. September

Regierungssecrelär Braune in Salzburg, gegen Ende desselben

Monats Auguste de St. Hilaire zu Paris , am 6. Oct. Fischer
von VValdheim in Moskau, am 1. December Professor Mo retli

zu Pavia. — Wenn wir demnach in der jüngsten Vergangenheit so

manchen herben Verlust zu beklagen hatten, so musste es uns da-

gegen wieder zum Tröste gereichen, unter den Gelehrten des Tages

Männer zu finden , von welchen wir auch zunächst für unsere

Zwecke Förderung erwarten durften. So gescillen wir dem engeren

Zirkel der frequentirenden ordentlichen Mitglieder die Herrn Regie-

rungs- und Forstrath Wineberger, Prof. Egen, Expeditor L.

Hendschel und Domchorregent Schrems bei. Die Klasse der

auswärtigen ordentlichen Mitglieder erhielt durch die Herren Ba-
taillonsarzt Dr. Besnard in München, Pfarrer Emmert in

Schweinfurth, Balaillonsarzl Dr. Friedrich in Passau, Rector G ü m-
I) e I in Landau, Forstconimissär von K r e m pe I h über in München
und Privaldocent Dr. Witt w e r in München, erfreulichen Zuwachs.
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Als correspondirende Mitglieder verbanden wir uns die Herren Dr.

Ambrosi in Valsugana, Dr. Will. F. Daniell in London, Dr.

Conslantin von Ettingsh ausen in Wien, Prof.Guirao in Murcia,

Prof. Hazslinzky in Eperics, Baron von Hausmann in Bolzen,

Asa Lawson in Edinburg, Prof. Massa longo in Verona, Dr.

Milde in Breslau, Dr. J. H. Müller in Neuholland, Dr. Pri n gs-
heim in Berlin, Dr. Rau in Heidelberg. Als Ehrenmilglieder

begrüsslen wir die Herren Baron v. Karwinski in München und
Sectionsrath Wilhelm Haidinger in Wien. — Vereintes Wirken
fördert jedes Unternehmen und so konnten wir auch im verflosse-

nen Jahre aus dem Verkehre mit unsern auswärtigen Freunden
zahlreiche Früchte für unsern Garten , unsere Bibliothek und unsere

Sammlungen ernten. Die von Zeit zu Zeit in der Floia bekannt ge-
gebene Anzeige der uns zugekommenen Beiträge weist nicht we-
niger als 192 Nummern aus und liefert zugleich einen sprechenden
Beweis des freundlichen Wohlwollens, dessen sich unsere Gesell-

schaft im In- und Auslande zu erfreuen hat. — Die Flora hat im

vergangenen .lahre , trotz mancher neuen Concurrenz , das 36. .Jahr

ihres Bestehens zurückgelegt. Unter den Originalabhandlungen, welche
dieselbe brachte, haben die Bemerkungen des Hrn. v. Martins
über die wissenschaftliche Bestimmung und die Leistungen unserer

Gewächshäuser auch in weiteren Kreisen Anklang gefunden und
sind zum Theile auch in englische Journale übergegangen. Interes-

sante morphologische Mittheilungen erhielten wir von den Herren
Gallus, Goppel' t, Ir misch, Milde, Schacht, Schultz-
Schultzenstein, Walpers und W yd 1 er. Beiträge zur sy-

stematischen Botanik lieferten die Herren Duchasaing und
Walpers, Göppert, Heu ffel, Ma ssa lo nge, Noe, Regel,
SchultzBip. und Sturm, zur Kenntniss der vaterländischen Pflan-

zen insbesondere: die Herren Bamberger, Berger, v. Haus-
mann, V. Krempelhuber, Leybold, Regel, Saute r, Fr.

Schultz, Sekera und Wenderoth. Aus dem Gebiete der

Literatur wurden 67 grössere oder kleinere Werke angezeigt und
in dem Repertorium für die periodische botanische Literatur ein mit Bei-

fall aufgenommener Versuch gemacht, den botanischen Inhalt der ver-

schiedenen Zeit und Gesellschaftsschriften möglichst schnell zur

Kenntniss des Publicums zu bringen. Theils unser eigener literari-

scher Apparat, theils die gütige Unterstützung der Vorstände der

K. Hof- und Staatsbibliothek zu München, theils gefällige Mitthei-

lungen der Herren Dr. Besnard, Buchinge r, Massalongo
und Munter tnachten es uns möglich, aus 64 solchen periodischen

Schriften den botanischen Inhalt zu schöpfen, und damit bis zum
Jahre 1851 , als dem Anfange der zweiten Hälfte unseres Jahrhun-

derts, zurückzugehen. Auch im neuangetretenen Jahre fehlt es

nicht an freundlicher Theilnahme für unser Blatt, so dass wir mit

Freuden seine Existenz und diese Art unserer Wirksamkeit für die

Wissenschaft gesichert sehen. — Der botanische Garten, der seit

zwei Jahren unter der umsichtigen Leitung unseres verehrten Col-

legen, Hrn. Rechnungsraths H of ma n n, steht, wurde gütigst mit
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Sämereien aus den botanischen Gärten von Berlin, Carlsruhe, Ham-
burg, München und Zürich unterstützt. Mehrere schätzbare Schriften

kamen mit dem Herbarium des sei. Herrn Feldzeugmeisters Baron

von Weiden in unsern Besitz und geben von den grossmüthigen

Gesinnungen desselben auch in dieser Sparte unserer Sammlungen
glänzendes Zeugniss. Auch viele einzelne Schriftsteller sind der

schönen Sitte treu geblieben, durch Zusendung ihrer Werke sich

ein Denkmal in unserer Bibliothek zu stiften; wir hatten im ver-

gangenen Jahr die Freude, gegen 80 solcher Denksteine anzureihen.

(Schluss folgt.)

Itlittlieilungen.

— Mais und Kartoffel scheinen in Brasilien eintieimisch zu sein,

ersterer soll im wilden Zustande in den Missionen Paraguays gefunden
worden sein und hat wahrscheinlich seine ursprüngliche Heimat zwischen
den Wendekreisen , und gewiss ist es , dass er den Bewohnern der alten

Welt eben so unbeltannt blieb his zur Entdeckung von America , wie die

Kartoffeln als deren Stammland man allgemein Chili betrachtet. Letztere

wurden im Reiche der peruanischen Incas cultivirt, und hatten sich als Ge-
genstand des Ackerbaues bis nach Neugianada verbreitet. Ungewiss bleibt

es aber noch immer, wer sie zuerst nach Europa brachte. Sie wuchs wahr-
scheinlich nicht bloss in Süd-Amerika wild, denn J. Greyg fand sie auch
im nördlichen Mexico in den Gebirgslhälern wild wachsend, wo sie aber

nur in haselnussgrossen Knüllchen erscheint. W. Raleigh fand die Kar-
toffeln in Yirginien einheimisch und brachte sie unter ihrem dort gebräuch-
lichen Namen Openawy nach Europa. Scholl craft bemerkt in seinem
Werke über die Irokesen, dass noch heute bei den Völkern des algonkini-

schen Stammes die Kartoffel Opineey heisse. Aber kein nordamericanischer
Stamm hat dieses werthvolle Gewächs angebaut.

— Pflanzenabdrücke. — Man überstreiche gleichförmig gutes
Zeichenpapier mit einer schwachen Lösung eines Kupfeisalzes (essigsaures

oder schwefelsaures Kupferoxyd.) Nach dem völligen Trocknen des Papiers

feuchtet man die Rückseite desselben mit Wasser an , legt es feucht auf

ein Brett, mit einer Unterlage von einigen Bogen Papier. Die Pflanzen,

welche nun abgedruckt werden sollen, betupft man mit einem feinen Läpp-
chen oder Schwamm mit einer Lösung von einem Theil ßlutlaugensalz in acht

Theilen Wasser. Die Lösung darf aber nicht im Ueberschiiss verwendet wer-
den , sondern nur massig, um überall gleichförmig den Ptlanzentheil zu be-
tupfen. Man legt nun denselben auf die mit der Kupfersalzlösung bestrichene

Fläche, überdeckt die Pflanze mit einem Blatt Papier und drückt gleichför-

mig mit der Hand und einem Lappen so lange darauf, bis alle Theile in

Berührung gekommen sind. Auf diese Weise erhält man kupferrothe Bilder.

(D i n g i e r's polyt. Journ.)

I 11 li e r a t«

Cu^HCttiu „Coinmerzienrath Linau"
(G e i t II e r).

Noch ungetauft acquirirte ich diese brillante Camellie^ die begabt
mit allen Tugenden einer guten Blume, würdig ist, den Namen ihres Züch-
ters zu tragen. Die Stammpllanze hlülile schon mit über 50 Blumen, was sicher

geeignet ist, sie genau zu prüfen, und wodurch man sich überzeugte, dass
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